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Amtlicher Theil.
2 E r k e n n t n i s .

^ d e s Ä , , . ' ^ " ' ^ , " ' ^ . zu J a ' " " als Preisgericht hctt aus
^ nlm.n ^ c s der t l.Staatsmlwnltschaft müerm 22.April

l?''l'sche!, ^ i ,^ .'^ ^"' Iuhalt dcö Aussa^rs „Der .^ainpf der
^°che.idlll!." m " ^ " ' " der periodischen Druckschrift „Isslauer
""""Mo3l. >' ' ^ ' " - ^ " lp ' ' l lssli das iül 8 A<»0St.G. V l .
°V»r b^v ! ^ " der Aufwiegelung, negen einzelneNegicrutigs.
^brcilunu >!- ^ " " ^ dnfs n.ich 8 4 ^ . St. P. O. die Weiter-
l l nrmn^ x » obangeführten Nummer verböte», zugleich
leinte,, ^ / ^ ^ ^ des Pressgefc^es die Vcrnichtlinc,' der

Nichtamtlicher Theil.
Beschlüsse des Wehrausschusses.

ûses In ""- ^ ' " der Wehrausschuss des Abgeordneten-
> M m . m ! ! " c . ^ 7 " ^ " ^ Wammen, unl über die
Mm,v. k !" ^" "^ "" den Ausschuss zurückgewiesenen
lhliiffp "^^ des ^ i l i t ä r t a x a e s r h ? s nellerlichc Be-
Msscz ^ ^ 7 " ' 6s waren 21 Mitglieder dcs Aus-
îe ^ " " " c s e n d ; den Vorsitz führte Dr . Sinolla.

^ ' N i l l l N ' " ^ '"^' ^"treten: durch den Minister
'"Wers ^" ( '" Vertretung des Landesvertheidigungs-
M ^ H^'N). Ministerialrath Weinmeister vom
«»„„er ^^MungKlninistcr lum, Ministerialrath Auer-
^ vnn. !? ̂ '"anzministerium UlldSertionörathStein-

D., M 'M in i s te rn lm .
z>«'0en a,.> "^^rstatter Grus Richard C l a n , stellte
Alrüqe V^mlsschl iss z"rilckgewiesenen i>l; >>, (i und 7
Msch' "tlche die in den letzten Sitzungen geäußerten
s ? M M , ? Abgeordneten Dr . Kronawetter und Dr.
^ t ro lT" ! , ' " ^ " " t berücksichtigten, dass eine bessere
.l ilteick^" be" i« bildenden Militärtaxfond seitens

""en fn?^ "^etung ermöglicht werde, und begründete
^ " u l l e r t e n , ausführlichen Paragraphen.

Mlete !'' ̂ ." b, der als erster Redner die Debatte
M,lnu' ^umiertc jene Gründe, welche gegen die

.Heu ? « ? " " d s . und speciell jenes zweiten Fonds,
Men der »j ^ ^ n Erträguis die hilfsbedürftigen Fa-
^ "uzsühili^ "u^nen unterstützt werden sollen, indem
,.5 leinen Z>."e Verpflichtung des Staates betonte,
M Viak / / 'Uc ln diese Unterstützung in nach Dauer
Msbeso/h ukjetzllch zu fixierender Weise zu gewähren.

Hen ss«, ̂ betonte er auch. dass die Bildung eines
^ G e ^ T ? ' für dessen Abstand er schon deshalb

^ ^ ^ ^ leiste, weil derselbe durch jedes jährliche

Finanzgesetz eben wieder aufgelöst werden lönnte, wie
daL scit einigen Jahren mit dem Kapitale des Studien,
font's geschehe und wie dies auch durch die derzeitige
Majorität des Parlaments im Wege des diesjährigen
Budgets gutgeheißen worden war. Redner meint, dass
man sich, insolange diese principiellen Fragrn nicht
entschieden seien, auf die Berathung der vorgelegte,,
neuen Formulierung nicht einlassen könne, und' schlägt
vor, übl'r die Grundsätze vorerst abzustimmen, damit
erstchtlich w i rd . nach welcher Richtung die Majorität
des Ausschusses dem Auftrage des Hanfes nachzukommen
gewillt se,. Dr . Ruß beantragt schließlich, über die
zwei wlgcnden prmcipiellen Vcstiulmuu^n abzustimmen :
I.) Das Erträgnis der M i l i t a r i s e , welches den mit
Ungarn vereinbarten Betrag von cî ca 12 Millionen
übersteigt, wird als laufende Slaatseinnahme behandelt;
2.) d,e Unterstützung der hilfsbedüchigcu Familien der
Eluberufeneu aus Staatsmitteln wird nach Dauer und
Maß gesetzlich bestimmt.

Für dicfe Anträge sprachen Abg. Graf V e t t e r ,
welcher schon bei der ersten Berathung g?gen die
Fonoölnldnng ansgetreten war, Abg. Professor T i l ö c r .
wrlcmr sich dahm äußerte, dass man mit einer solchen
Fondöblldung das Vertrauen der Veuölkeruug nicht
erhöhe, sichern derselben Sand in die Augen streue,
ferner d,e Abgeordneten R e c h b a u e r . Hacke lbe rg
und S c h ö f f e l .

Minister Z i e m i a l k o w s k i : Es ist unrichtig, an-
zu"el),nen, das Parlament wrrde, im Falle für eine
Mobllisterung fehr große Summen in Anspruch gc-
nommcn werdcn müssten, die etwa für die Unkismtzu'ng
der hlifsbedürftigen Famllicn Einberufener erforder-
l'chen Summeu nicht bewilligen. Es sei wohl i'.nr
menschlich, dass man in soiche:". Falle das Nöthiae
vot,e>en werde.

Es wird hierauf zur Abstimmung geschritten und
die principiellen Anträge des Abg. Dr. Ruß mit 12
gegen 8 Stmmien angenonnnen. Dafür stimmten von
der Verfassnngsparlei: Rechbauer, Rllf. Hackelberg,
Lohn.nger Klier Schöffel. Streeruwitz und Banhans;
vom mährische,, «Großgrundbesitze - Graf Vetter; von
den Iungezechen: Professor Tilser. von deu ^ßoleu:
Dzwonkowsk, uud Towarnieki, während mit den Geg.
nern dle polnischen Abgeordneten Zamojsti und Chrza-
nowsti stlmmten. ^ „ >» a

Berichterstatter Graf Richard C l a m : Ich sehe
m,ch mit Rücksicht auf dieses Resultat zur Erklärung
veraulasst. dass ich die Berichterstattung weiter nicht
behalten kann, jedoch bereit bin, im Schoße des Au«.

schusses über die zu H 16 gestellten Anträge Bericht zu
erstatten.

Es wird hierauf zur Berathuna des tz 16 des
Gesetzes, in welchem die einzelnen Klassen für die Enl-
richtung der Taxe nonuicrt sind, geschritten, für wel-
chen Referent Gras Richard E l a m eine neue For-
mulierung beantragt, wobei sich die Nothwendigkeil
herausstellte, diese Formulierung in autographierter
Form der Dcbatlr zu unterziehen. Infolge dessen schlug
Dr . Ruß vor, auch hier zuerst eine principielle Ab-
stimmung über jeue Abänderungen vorzunehmen, so
wett sie der Ausschuss für wünschenswert halte. Der
Ausschuss sprach sich nunmehr für die subsidiäre Zah«
lungspflicht der Eltern aus.

Abg. Dr . N u ß : Angesichts der Gefahr, dass ein
nach dem neuangenommcne:: Grundsätze gleich g. ander-
tes Gesetz bei der schwankenden Majorität d?s Hauses
abermals verworfen und an den Ausschuss zur aber-
maligen Berachlmg zurückgeleitet werden könnte, bean-
trage, ich auf Cruud des H >^ der Geschäftsordnung
die Stellung von Vorfragen an das H^.us.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. I n -
folge dieses Beschlusses werden drei Vorfragen an dal
Haus gestellt werden, deren erstere beide mit den oben
mitgetheilten und vom Ausschüsse nach dem Antrage
Ruh' angenommenen principiellen Bestimmungen con-
form si'ld, während die dritte dahin formuliert w i rd :
„Dass die Hahlungspflicht der Eltern für den Zahlungs-
pflichtigen so lange subsidiär bestehe, als die Eltern
denselben ganz oder theilweise zu erhalten verpflichtet
si»d." Schließlich wird zur Wahl des neuen Bericht-
erstatters für diefe Vorfragen gefchrilten und, nachdem
Dr. R u h , der hiefür iu Aussicht genommen ward,
ersucht hatte, von seiner Wahl abzusehen, Professor
Tilser zum Referenten gewählt.

Wien, 30. Apri l .
X X X Die Berathung des Abgeordnetenhauses,

betreffend den Gesetzentwurf über die M i l i t ä r t a x e ,
hat dadurch, dass eiuige Paragraphen behufs mehr-
facher Aenderungen in drr Textierung an den Aus '
schuss zurückgeleitet wurden, nur eine ganz kurze Untern
brechnng erfahren, da der Ausschuss seine Arbeit
jedenfalls heute uoch beeudigt und den neu redigiert-n
Eutwurf morgen dem Plenum unterbreiten wird. Letz-
teres wird veraussichllich den Entwurf noch morgen
vollständig durchberathen und unzweifelhaft auch an-
nehmen. Die Ueberzeugung von der absoluten Noth»

Feuilleton,

'«""r^, prezirenklLnge.
^"laa'An A" ' Eduard Samhabcr. llaibach, Druck und

"°n ^g. v, ssleimuayr 6 Fed. Vamlier«.")

^ ' öet^, '^" 'Hessen Name unter den ersten lyr i .
, Z > . b ' b e r Weltliteratur glänzt - Franz Pre-
2 in K r den Deutschen fast uubeka.mt, o bafs
? M e . dm, 3 " " ^ Scherrs allgemeiuer Literatur-
^ ^ " u e n ies,« ^ ^ die fünfte Auflage vorliegt.
H '3 gNoeil 5 - f i l e r s nicht die geringste Erin-
lh n "Me Ufs!5"d... «st "uu durch Samhabers jüngst
^ ^ l i o n V ' " c ra r i f ch .poe t i f che A^e i t der deut-
' V ' ° " d n « ? ^ " ' ^ " "d persönlich so nahe gerückt.
5i > au d̂> K " scenische,, Lyriker iu der Welt^
^ ^b t t i r aa , , " ' ^ " " ^ e u nimmer vermissen wird.
!̂, '^üs. t>i?""lM ausgewählter Lieder und Sonette

^^sMlen ,. "3 "' deul genannten Werke vorlie-
!'ll>«>tlluq ^ ° " besten auf dem Gebiete freier
> "' duss S . . ' ^ ! . " ^ ^ " d - Es ist durchaus zu
^ " s dies. A l ^de r "'^^ wörtlich überfetzt hat.
K ^ ' l i u s e„. < , ^ " " " "'e "ne dem deutfcheu
^°te7" nur " ^ . Ü b e r t r a g u n g zustande, wie ja
> .bei fei. m ^ l ' ^ " W 'st̂  einen fren.den
« b e r z ^ 'em Volte einzubürgern. Wi r loben
°8liMerz « I M " " ' d" ' die Gedanken nnd Gefühle
Vn<""d des ^ ' ? " " ° " d " " Ueberfetzungswortlallte
eh'^dich.,, ^lchters Sinnen nnd Minneil in deut-

Dabei ist die Auswahl eine
^ / ^ i e d e / m ^ , vermissen wir einige sckM ergrei-

Auge,,A " 5 ' 2 ' wie vor allem den ..Abschied
' nvui mo^iu lß^zi polovicu, kmulo."

Ueberhaupt hätten wir gewünscht, das« das Blich
umfassender wäre. da Sanchaber recht ansprechend zu
schreiben versteht. So bedauern wir. dass der Verfasser
nicht gründlicher m die literarisch-poetischc Geistes«
thätigkeit der Slovcnen im Vormärz, an der doch
Presiren den regsten Antheil geuommeu hat, eingegan-
gen ist. Das Wüten der Sprachgewalligen desKrai-
ner-Landes hätte Samhaber, wenn uuch nur in, begrenz-
ten Rahmen, den anderen Völkern Oesterreichs vorfüh-
ren follen, da man außerhalb Krains die trefflichen
Arbeiten darüber wie die dcs Prof. L.vec im „Zvon".
bcgrelflicherweife fast gar uicht kennt und zu lesen
imstande ist.

Unter den Gedichten Presirens scheinen einige
wirklich congenial nachgedichtet zu sein; gewiss sind
sie vortrefflich als deutsche Gedichte, so namentlich
„VLl-da". das berühmte ,.I.uun chc« (..Unter dem Fen-
ster" betitelt), das düstere „UsmcMo M0ri" und die
..Todessehnsucht". Vol l ergreifender Lebenswahrheit ist
ferner die Ballade „Die verlassene Mutter", wenn wir
sie anch ohne Vergleich mit dem Originaltext nur als
deutsches Gedicht auf uns wirken lasseu. Unter den
Liebesgedichten scheint mir „An das Mädchen" das
beste zu sein. Die Töne, dic Preiiren „Dem Sänger"
gesuugeu hat. sind von Samhaber in einem deutsche«
Gedichte voller Kraft des Ausdruckes und gewandlcr
Akribie gegeben, die für die bedeutende dichterische Be-
gabuug des Verfasfers der ..Presirenklänge" ein Zeug-
nis geben. Ueberhanpt haben letztere durchwegs einen
so guten nnd wohllönenden Klang, dass sich nirgends
eine Dissonaz geltend macht, wenn auch einzelne Töne
maller uud umflorter klingen, wie z. B. „Der WUsten-
wanderer", „Befiehl", und „MofeK".

Recht lebendig und fchön hat Samhaber das Leben
und Dichten Preäireus zu einem harmouischeu Bilde

verflöchte,,. Auch die Composition der einzelnen Theile
verdient alle Anerkennung. Die Sprache der poetischen
Prosa ist voll herzlicher Gemüthswarme und reich an
anschaulichen Zügen; gleich im ersten Capitel stimmt
sie den Leser romantisch waldesfrisch. Gewünscht hätten
wir. dass die gesuchteu uud nicht recht passenden Wald»
bilder auf S . 32 unterbliebe« wären, da sie in keinem
rechten Zusammenhange mit dem gleich darauf mit»
getheilten Gedichte stehen. Auch die in etwas hochtra«
beudem Predigertone geschriebene „Wüstenwanderung"
auf S . 42 bätte der Verfasser schon darum unterlassen
köuneu. weil das darauf solgeude Gedicht: „Der Wüsten-
wanderer", theilweise dasselbe enthält und auch ohne
die vorausgcschicklcn Worte leicht verständlich ist.

Die Phraseologie Samhabers ist einigcmale von
falscher Manier nicht freizusprechen, und machen sich
dort und da Geziertheiten geltend, wie z. V . auf S . M :
..Mochten nicht wenig stolz sein auf den Jungen, der
da hinter dem Kirchlein des heil. Marcus im Grase
lag." Warum diese Vorausstellung des Zeitwortes und
das Fehlen des Snbjectes? Doch bemerke ich mit
Freuden, dass Samhaber diese sprachlichen Marotten,
an denen z. B. ein früherer Aufsah des Verfassers im
Kirchdörfer Album noch reich ist. sich ziemlich abge-
wöhnt hat. Es liegt mir ferne, alle kleinen Versehen
mit pedantischer Gewissenhaftigkeit zusammen zu zählen
und dadurch dem so trefflichen Buche etwas von sei»
„cm Werte zu raube,,; ich möchte nur wünschen, das«
Professor Samhaber bei der zweiten Auslage, die ich
dem Buche bestens wünsche, diese formellen Mängel,
die übrigens im ganzen nicht erheblich sind. elltf-rne.

Die Dedication an Preäncn gehört zu drn besten
Widmuugsgedichlen, die wir in der deutschen Literatur
besitzen; dagegen kann ich mir einige aufrichtige Worte
über die epische Dichtung „ 6 - r t o m i r " nicht ver-
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wendigkeit des Gesetzes, welches eine tief gefühlte und
oft beklagte Lücke des Wehlgesetzes auszufüllen, dessen
empfindlichste Härten wenigstens theilweise zu mildern
und für die unabweisbarsten Bedürfnisse der Invaliden
sowie der Familien der Reservisten und Landwehr«
manner nach Möglichkeit vorzusorgen die Bestimmung
hat, ist eine so allgemeine, dass selbst jene oppositio-
nellen Kreise, welche, wie bei jedem Anlasse, so auch
bei Berathung des in Rede stehenden Gesetzes der
Regierung alle erdenklichen Schwierigkeiten zu machen
nicht müde werden, unter dem Drucke dieser allseitig
gefühlten Unerlässlichkeit stehen, und gerade deshalb
kann die Annahme des Gesetzes als ganz unfraglich
betrachtet werden.

Die „National-Zeitung" äußert sich am Schlüsse
eines die P r a g e r U n i v e r s i t ä t s f r a g e behandeln-
den Artikels in folgender Weise: „Die österreichische
Regierung würde sehr schwach sein müssen, wenn sie
je den Czechen auf das Verlangen der Unverständigen
eine eigene Universität für sich geben und einrichten
wollte. Eine besondere deutsche Universität in Prag
würd? kleiner und dürftiger sein, als die bisherige An-
stalt gewesen. Eine besondere czechische würde vollends
etwas kümmerliches sein, höchst unzulänglich schon für
Böhmen und Mähren, während Reich und Regierung
ganz und gar nicht den Nutzen von ihr haben wür-
den, welchen eine ordentliche Universität dadurch ge-
währen soll. dass sie Beamte, Richter, Lehrer, Aerzte
für das ganze Reich erzieht. Dass es in Prag Lehrer
gibt, die sich in ihren Vorträgen der czechischen Sprache
bedienen, ist seit dreißig Jahren eine Thatsache. Es
lässt sich daran nichts mehr ändern; es würde daher
wohl am besten sein, wenn diese Thatsache in eine
Regel gebracht würde. Es lässt sich vielleicht anord-
nen, welche Fächer mit Lehrern der einen und der an-
deren Nation besetzt werden sollen. Das würde beiden
Nationen bestimmte Rechte verleihen; die Negierung
aber müsste dabei das Bedürfnis der verschiedenen
Wissenschaften uud auch das Bedürfnis des Reiches
zu Rathe ziehen."

Die lebhaften Besorgnisse, mit welchen der Wechsel
in der Regierung E n g l a n d s gerade in Oesterreich
aufgenommen wurde. Besorgnisse, deren wesentlichster
Grund in den zahlreichen in der letzten Wahlcampagne
gehaltenen, Oesterreich gegenüber ziemlich unfreundlichen
Reden G l a d s t o n e s liegt, haben sich bereits vollständig!
gelegt und einer ganz beruhigten Auffassung der Dinge'
Platz gemacht. Hiezu haben nicht nnr uerlässliche, direct
aus London eingelangte Berichte, sondern namentlich
auch dir gewiss ganz berechtigte Auffassung beigetragen,
dass der Premierminister Gladstone und der Opposi-
tionsführer Gladstone eben zwei grundverschiedene Per-
sonell sind, cine Auffassung, welche heute bereits so
ziemlich von ganz Europa getheilt wird.

Zur Situation in Deutschland.
Die Differenzen zwischen dem deutschen Reichstag

und dem Fürsten B i s m a r c k hänfen sich von Tag
zu Tag. Am 29. v. M . wurde das Reichsstempelgeseh,
ans welches der Kanzler großes Gewicht legt, nach
scharfer Kritik an eine Commission gewiesen, in der es!
für die Session begraben bleiben dürfte. Aus dem
Gesetzentwurfe über die Cabotage wurden die eigent-!
lichen Absperrungsparagraphe, welche die fremde Küsten- >

sagen. Samhaber sagt selbst, dass er Preäirens «Taufe
an der Savica" beifeite geschoben und sie nur als
Quelle für die epische Dichtung „öertomir" benützt
habe. Die öertomir-Dichlung Samhabers enthält ein-
zelne schöne Siellen und poetische Situationen, steht
jedoch im ganzen seiner früheren Onqinaldichtung
., Walfrida" bedeutend nach. Der Verfasser hat dies
wohl auch selbst gefühlt und dürfte für eine Umarbei-
tung dieses poetischen Versuches zu gewinnen sein. Wir
können die epische Composition des «öertomir" nicht
loben. Die Handlung ist zu lückenhaft und abgerissen
und entbehrt des correct vermittelnden Fortschreitens
der Begebenheiten. Dürfen wir dem Dichter einen
Rath geben, so wollen wir ihn auffordern, einen
Balladencyklus aus dem „Hertomir" zu formen; der
Stoff , wie ihn der Autor ästhetisch fein fühlend im
Vergleich zur „Taufe an der Savica" umgestaltet hat,
dürfte sich für obige Behandlung ganz gut eignen.

Und nun z'lm Schlüsse. Wir haben eine wirklich
wertvolle literarische Gabe in den Preäirenklängen vor
uns, in der uns die ungeheuchelte Begeisterung des
Autors für Preiiren und eine gewisse Liebenswürdig-
keit seines Charakters, die sich auch in diesem Werke
nicht verleugnen kann, höchst wohlthuend berührt.
Möchte uns Deutschen doch Samhabers hiezn berufener
Geist eine lyrische Anthologie aus der slovenischen
Literatur schenken; ich glaube, Slovene« und Deutsche
dürften dies dem Verfasser bestens danken.

Erwähnen müssen wir noch, wie angenehm wir
durch die äußere Ausstattung des Buches überrascht
waren, die. was feinen Geschmack betrifft, mit den besten
typographischen Leistungen der Jetztzeit zu wetteifern
vermag.

Professor Dr. F. G. Hann.

schiffahrt verbieten, trotz der Widersprüche der Regie-'
rungsbank herausgenommen und durch Neciprocitäts-
bestimmungen ersetzt. Die Session geht zu Ende, ohne
dass der Fürst einen einzigen seiner Pläne verwirk-
lichen könnte; selbst die Verlängerung des Socialisten-
gesetzes wird durch die Hamburger Wahl in ein zweifel-
haftes Licht gestellt. I n deutschen Neichstagskreisen
wil l man wissen, namentlich das ablehnende Ergebnis
der Abstimmung bezüglich der Samoa-Vorlage habe
den Fürsten Bismarck sehr verstimmt, und es werde
daran gedacht, die Angelegenheit in anderer Form
nochmals vorzubringen. Wahrscheinlicher ist indes, dass
die Interessenten nunmehr versuchen werden, ohne
Reichshilfe das Unternehmen der Südsee-Gesellschaft
lebensfähig zu machen.

Nach einem Beschlusse des Senioren - Convents
sollen in der laufenden Reichstagssession nnr noch
dos Socialisten-, das Wucher- und das Viehseuchen'
qesetz, ferner die Handelsverträge mit Oesterreich nnd
Belgien erledigt werden. Unerledigt bleiben die Reichs-
Stempel- und Brausteuervorlage, das Münzgesetz und
der Antrag Volk. Der Sessionsschluss erfolgt wahr-
scheinlich am 11. Mai . Zu dem Völkischen Antrage
auf Herabsetzung der zur Beschlussfähigkeit nöthigen
Mitgliederzahl des Reichstages beantragt Virchow
die Ablehnung dieses Antrages, dic Einführung von
Diäten und das Recht des Reichstages, jederzeit
die Anwesenheit des Reichskanzlers zu verlangen.
Der Reichskanzler soll beabsichtigen, bei der Debatte
über den österre ich isch-deutschen H a n d e l s -
v e r t r a g , wenn seine Gesundheit es erlaubt, im Reichs-
tage zu sprechen. Man vermuthet, dass der Kanzler an-
gesichts des Ministerwechsels in E n g l a n d eine öffent»
liche Darlegung seiner auswärtigen Politik beabsichtigt.

Die Entsendung der preußischen Beglückwün»
schungs-D'putation zum Geburtstage des Z a r e n ist,
wie man aus Berlin der „A. A. Ztg." meldet, direct
auf Veranlassung des Fürsten Bismarck zurückzufüh-
ren, der mit feinem Vorfchlage bei Kaiser Wilhelm be-
reitwilliges Entgegenkommen gefunden habe. Dic Maß-
reg"l ist, wie derselbe Officiöse schreibt, durch dcn eng-
lischen Ministerwechsel veranlasst. Fürst Bismarck fühle,
dass dieser die von Deutschland nnd Oesterreich gezo-
genen Linien auf der Balkan-Halbinsel stören möchte,
und um dem vorzubeugen, erstrebe man einc Recon-
struierung des zur Zeit des Drei-Kaiser-Bünonisscs
bestandenen Einvernehmens zwischen den drei Ost-
mächten. Auch handle es sich darum, ein Pivot zu
bilden gegen die radicalen Tendenzen der nun sich ent-
wickelnden englisches Polüik, sowie gegen die immer
deutlicher sich manifestierende Herrschaft der Intran-
sigenten Frankreichs. Dies soll die Form sein —
die Etikette, unter der man das Zusammengehen der
drei Kaiser anstrebe und in der sich der eigentliche
Gedanke Bismarcks verhülle. Die Feindseligkeit der
englischen Radicalen gegen Oesterreich werde auch in
drr inspirierten deutschen Prouinzpresse scharf kritisiert.
Die „Magdeburger Zeitung" führt, an die bekannten
Aeußerungen Mundellas anknüpfend, aus, für die
Deutschen sei der heile Bestand der habsburgischen
Monarchie fast ebenso wichtig wie der huhenzollern'schen.

Die Verhandlungen zwischen B e r l i n und R o m
sind, wic die „N.-L.-C." „von guter Seite" vernom-
men haben wil l , zur Zeit vollkommen ins Stocken
gerathen. I n Rom lehnt man jeden thatsächlichen Act
der Nachgiebigkeit ab. und infolge dessen sieht man
sich in Berlin lediglich auf ruhiges und festes Ab-
warten angewiesen.

Die neuen englischen Minister.
Einige biographische Notizen über die Mitglieder

des neuen englischen Ministeriums dürften in diesem
Augenblick nicht ohne Interesse sein. Wir stellen die-
selben nachfolgend zusammen:

William Ewart G lads tone wurde am 29sten
Dezember 1809 zu Liverpool uls Sohn eines reichen
Kaufmannes geboren und trat im Jahre 1834 das
erstemal als Abgeordneter für die Stadt Newark,
conservativen Grundsätzen huldigend, in das Parla-
ment. Er ward noch in demselben Jahre Unterstaats'
secretär für die Colonien. 1841 ward Gladstone unter
dem Ministerium Peel Vicepräsident des Handels-
amtes, 1843 Präsident dieses Amtes und Mitglied
des Cabinets. I m Jahre 1845 legte er sein Amt nieder,
nahm 1845 aber die Ernennung zum Staatssecretär
für die Colonien von neuem an. welches Amt er im
Jahre 1846 durch den Sturz des Ministeriums Peel
wieder verlor. Unter Lord Aberdeen wurde er dann
im Dezember des Jahres 1852 Schatzkanzler. welchen
Posten er bis zum Jahre 1855 bekleidete. 1859 über-
nahm er unter Lord Palmerston das Amt des Kanz-
lers der Schatzkammer. Nach und nach gieng Glad-
stone immer mehr in das Lager der fortgeschrittenen
Liberalen über; er leitete unter dem Cabmete Russell
vom Jahre 1865 ab noch die Finanzen, trat 1866,
als das Ministerium Derby-Disraeli ans Ruder kam,
aber zurück und von nun an in die entschiedenste
Opposition, deren Führer er bald wurde. I m Jahre
1868 mit der Bildung eines neuen Cabinets betraut,
leitete er dasselbe bis 16. Februar 1874, an welchem
Tage er das Parlament auflöste und seine Entlassung

gab. um dem Tocy-Cabinet unter Disraeli Platz 5"
machen. ... ^ . ^

Earl George Leveson-Gewer O r a n v l i l e i " "
1815 geboren. Vom Ma i 1835 bis Augusts
Attache bei der Pariser Gesandtschaft; vom " u ,
1840 bis September 1841 Unterstaatssecretar >m u«^
wärtigen Amte; vom Ma i 1848 bis Dezember ^
Vicepräsident des Handelsdepartements unv ^
zahlmeister der Truppen; Commissar derMltus,
lungen von 1851 und 1862; Staatssecretar des ^ur>
vom Dezember 1851 bis Februar 1852; M ^ , ,
deut des Geheimrathes vom Dezember 1 s ^ "" M
1854; Kanzler des
bis Februar 1855; abermals Präsident des ^
rathes von Februar 1855 bis Februar 1»?°'. ^
drittenmale von Juni 1859 bis Juni l » ^ ' ^
Dezember 1868 bis Ju l i 1870
Colonien; von 1870 bis Februar 1874 Sta?« O^
des Aeußeru; ferner war er außerordentllye ^
sandter bei der Krönung des russischen K a l M ^
wurde Kanzler der Londoner Universität 1»""
Lord Warden der fünf Häfen Dezember 18l">

Spencer Compton Cavendish, Marquess os v
t i n g t o n wurde am 23. Ju l i 1833 gebore!'.
März bis Apri l 1863 war er Admiralitätsimo. ^
Apri l 1863 bis Ju l i 1866 Kriegsminister, vom
zember 1868 bis Jänner 1871 Generalpo,^'^
vom Jänner 1871 bis Februar 1874 Chefsecrw^
Ir land, begleitete 1856 den Earl Granvllle z " ,„
nung nach Russland. Bei dcn Neuwah l W M
Nordlancashire mit großer Majorität wledelg"
worden. MM

Hugh Cullin Eardley C h i l d e r s wurde am ^
Juni 1827 geboren. Er gieng nach ABraU " ^
ward Mitglied der Regierung von Victoria uo ^
bis 1857. Nach England zurückgekehrt. " " " " ^
gerer Admiral'tätölmo von 1864 bis 1 8 " " , " ^
secretär im Schatzamt von 1865 bis I ^ ' ^ M
Lord der Admiralität von 1868 bis 1871 ' " 0 " ^
des Herzogthums Lancaster mit einem S'V ^ „ . . e a"
von- 1872 bis 1873. S^it 1860 vertritt er P""
im Untcrhause. .s,bl0^

Thomas George Baring Earl
wurde 1826 geboren. Er war, ehe er P " " Ale«
Mitglied wurde, nacheinander Privalsecretär^a . ^<
im Handelsamte, S i r George Greys im Via," ,^.
tariat des Innern, des Sir ' Charles Wood '« ^ hjj
scheu Amte und in der Admiralität; non " ^
1858 Lord der Admiralität, von 1859 vl» ^ ,
UlltcrstaaiWcretär für Indien, von Iännel o ^ ,
1861 Unterstaatssecretär im Kriegsamte, oan" isSS
mals im indischen Amte, von 1861 b's^5" ^?2
im Staatssecrctariat des Innern, von 186» i". ^n
im Kriegsamte, von 1872 bis 1876 Wcelon'" ^
Indien. I m Unterhause vertrat er Pcnryn ""
mouth vou 1857 bis 1865. ^.„de l""

Noundell Palmer Lord S e l b o r n e w " ^ ,
27. November 1812 geboren und trat 134? p ^jgt
mouth in das Unterhaus. Er schloss sich der U ^ ,
liberalen Partei an und that sich namenmcy ^
nisch - juristischen Fragen hervor. I m ^"^ Oe«^
vertrat er die britische Regierung vor oem ^r
Schiedsgericht, nahm 1372 nach dem Dnrchg^ „i,
irischen Kirchenreform die Lord kanzlerschall ^ F
wurde in das Oberhaus berufen. 1874 «a»
Gladstone zurück. , ^ s M "

John B r i g h t , Kanzler des H e r M t ^ M « '
caster, einer der bekanntesten Namen des neuen " Se-
ist geboren am 16. November 1811. Sem ," B
sitzer einer Kattunfpinnerei in Rochdale, W ^ B
seiner Familie der Secte der Quäker an- «? ^ B
mit 15 Jahren in das Comptoir se ines, D M ,
unternahm später große Reisen. Nach se " " g F
trat er als politischer Redner in der Ag»"" ^
die Korngcsche auf und war bald der H ^ o B
Manchssterpartei und einer der populärst" " " „ ^
und Parlamentsredner. Seit 1843 . 9 ^ ' 9^
Parlamente an, wo er im Vereine nnt U " ^
die Korngesehe kämpfte, bis der Sieg e " t ^ ̂ 4 ) p
Seine Opposition gegen den Orientkneg^ ^ i ig / '
ihm viele Angriffe zu'und machte
populär. 1868 übernahm er unter Gladstone ^
delsministerium, musste sich jedoch wegen g ^
Gesundheitsverhältnisse zurückziehen. . H^f ^ ,

George Frederik Samuel Nobmson ^ ^'
N i p o n , vom neuen Cabinet zum M e l o n ' ^ ^
dien designiert, ist geboren am 24. Ot to " " leV
Mitglied der entschieden liberalen Parte«- ^ ^
Ministerium Gladstone hatte er das A " - ^ 1»
Präsidenten des Geheimrathes inne " « d ' " " " „ M ' "
als Mitglied des Schiedsgerichtes, welchA^ j,n H
tung der Alabamafrage eingesetzt war. ^ . ^ n K"
tembcr 1874 erfolgter Rücktritt zur katyo"i^
erregte allgemeines Aufsehen. <7>iske, " ^v "

Charles Wcntwotth Baronet ^ " ^ H
Staatssecretär im auswärtigen Amte. '!' islid ^
tembcr 1843 in London geboren. Er ^ k e »
Reise um die Erde an, die er <" " " n ^ ^ a ! ' ^
dert. das durch Frische und Lebhaft'!^ Zelt > j„l
lung einen durchschlagenden E r f o l g " " ' "'Mlse^ ^
vertritt er den hauptstädtischen B^ 'N ^ ^ r "
Parlamente und gehörte zur llemen I "
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lammt «">" ' . hei ter Secretär der Admiralität,
-ein N " ' s " " " eichen Brauerfamilie Londons.
>e, s ^ „ ^ ^ . ^ p " c h e r im Untcrhause und erhielt
i m N He lden aus dem Parlamente den Ti le l

^ " n i k von Eversley.
' N M r ? ^ e h o u s e Graf K i m b e r l e y , Staats-

' l t ^boren 7. Jänner , 8 ^ ,
in der Pairswürde am 29sten

-taotsse^.^'" D^ember 1852 wurdc er zum Ullter-
856 . l ? ^ - " " answäiiigenAmtc ernannt und gieng
U!'nie7t ^^""dter nach Petersburg. 1859 bis 1861
M »m? ? "nter-Staatssecretär des Auswärtigen.
?öfe ? . '" '" ""^ Specialmission an die nordischen
Mei i -U ? " nnt dem Zwecke, die fchlcswig.
86' ^ . 3 '̂agc iin dänischen Sinne zu fördern.
H lk?l " ' ^ordlientenant von I r l a n d . 1808
Gladstone " Colouialminister im Miuisterium

^ A ! ? , ?°^« ?° "a las Campbell, achter Herzog
st am H^/ ' . ^^ß f iegr lbewahrer im neuen Cabinet,
lntbe s ? ' ^ " ^ ^ ' ^ geboren. Er nahm lebhaften
M V " °en Streitigkeiten in der schottischen Kirche,
eiqt N s " " ^berhanse der liberalen Partei an und
'Meid-s c^^ persönlicher Gegner Lord Derbys. E r ,
!)iiM,., 'Hon 1852 in dem von Abeerdeen gebildeten
l , l^ium das Amt eines Grchsiegelbewahrers, das
üostm^". ^ " ' b Palmerston ,nit dem eines General-
>ttiu «' ?«, vertauschte. Bei der Bildung des Mini«
" t l l a tzsp^ ! . ^^^ u " Jahre 1808 wurde er zum
ch>..̂  . " " " r für Indien ernannt. Angesehen als ent-
^scl'll »H " " " a l e r . als gewandter Redner und tüchtiger
'ch'tu,«° ""' ^ " er sich auch durch seine litcrarischen
M li ü/!?o als aufgeklärter Beförderer der Wissen-
"Nil ä/<^ "^ " "en geachteten Namen erworben,
^ w i /> ^ " 'st bekanntlich seit 1870 mit der
iWr i ' " " " s e , der vierteil Tochter der Königin

^ a . vermählt.
^ e h H " Poynh Graf S p e n c e r , Präsident des
ŝse d ^ ? u ' '^ Sporen am 27. Oktober 1835, ein

Acr d,. < ^ ^ ^ ' " John Charles Spencer, bekannt
^ - ^ ^ t c m l e n Lord Allhorp.

Hagesneuigkeiten.
"° lz" i ^ " ^ ü l l u n g des B e e t h o v e n - D c n k -
» Vie>" - ' ^ " ) Samstag um 10 Uhr vormittags fand
°̂num ^ ^'"'liche Enthüllung des neuen Beethoven-
t̂'gen t! ^ " ' ^"^ akademische Gymnasium und die

schlich . ^ Bccthovenplatz umgebenden Gebäude waren
bei: ssUe>chmückt. Der Enthüllungsfeierlichkeit wohnten
lestiit >, ^ lzug Carl Ludwig als Stellvertreter Sr. M a .
^'»c» Risers, welcher durch Unwohlsein am Er-
M ^ ' ^ h i n d e r t war; Erzherzog Rainer; Minister-
^Prc , ; . l Taaffe; die Minister: Graf Falkenhayn,
>>lten^lund Freiherr Conrad v. Eybesfeld; General-^
^läs «reHerr v. Hofmann; die Spitzen der Stadt«
Wiens n«. ""b zahlreiche Vertreter der Musikluelt
!? Uhr ^" ^ . den Klängen der Voltshymne fiel vor
^^ f l l l i a 2 ^^ ^^n dem Monumente, der herrlichen^
^enklnalc" v"/"busch. Hierauf hielt der Vorstand des
"̂ »velcĥ  ' Herr Nikolaus Dumba, eine Ansprache.

?'viselte " ^'° Entstehungsgeschichte des Denkmals
M e daZ I ^ ^ " a s schließlich die Urkunde, durch
^ " übern s " " " ' " in das Eigenthum der Commune
?^e «el,"' ^^^ ^^^ ^.^^ yl„sprache dankte der

^rliche ^s." D l ' Newald im Namen der Stadt. Der
A 8°'er H°« Beethovens, „Die Ehre Gottes", schloss

^ove'n?! Monument, ein meisterhaftes Werk, stellt
Ü> h". b l ! ^ ? ^ ^ " ' ^ ^ ^"ckcn gegen den Wienfluss
,7>ltelw„ " / e s Tonheros Erzbild sinnend nach dem
Mn grm.- . ^ ^ b ö"- Herrlich sind die zahlreichen,
1'l des D . " Figuren, welche den dunklen Stein-
n l ^lter m "" ls umgeben, an, hervorragendsten: ein
l ' der a n ? " " ' " ^ " s mit dem Geier auf einer Seite,

"ie in k ? ^'e erlüsende Kunst mit einem Lorbeer-
^ "er hochgehobenen Linken.

!^ts. ^ n i ^ ^ ^ ^ a n d . ) I n Temesvar ist Freitag
^ l ' z - I ^ s ' ^ Stunden nach der Vorstellung, das neue
k?"etn s,.'>>. heater vollständig abgebrannt, nur die
k ""ract ' Ü ^ ^blieben. Das Hotel und der Re-
t?I°"d. D " " ' ^rettet. Der Schaden ist sehr be«,
!»?'lchen zn I ^heatergebäude ist Eigenthum der öfter«

^ 0 ( ) ^ " ' "^ i tansta l t und war bei der „Donau"
' ^ " ll. versichert.

< ' M i t Allerhöchst« Entschließung
b "Word'?. ^ ^ludltor.ats in der Armee neu syste-
« " l ' W°^ ^ w e r d e n darnach künftig 178 Auditore
^ ' ' ' ° s 7 a r n / ^ ^ " ! . ^ ' "ehende Heer und 8 für
l i t t s t . i « " ' ^ °n diesen sind 5 General.Auditore.
z>v ^ l " d i t ° ^ "berstlieutcnant.. 37 Major,. 00 Haupt-
> ^ l Klas p " ^ blasse und 21 Hauptleute-Auditore
>>e,?'up°t o . ' . / ' ? ^ 21 OberlieutenautMuditore. Den !
^ ' " w ? ^ " e befindlichen Linien-Iufanterieregi-

^ ' "a l i ,» «s^?'l°ufig leine Auditore zugewiesen.
^ ''2e Adlustiernng wird beibehalten.

l ^ ^ " b i l ä u m der Pester U n i v e r s i t ä t . )
3°l>ier d ' ber am 13. d. M. stattfindenden I n b i .
' ^ t . ^ V ^ ^ " p ' s t " Universität ist bereits fest.

wud Se. Majestät durch Erzherzog Josef

^bei der Feierlichkeit vertreten sein. I n , Sinne dieses
^Programmes findet am 13, Ma i um 9 Uhr vormittag
w der Universitätbkirche ein Dankgottesdienst statt, dem
auch Erzherzog Josef beiwohnen wird. Sodann erfolgt
die Feierlichkeit im großen Saale der ungarischen Akade-
mie, bei welcher Gelegenheit die Namen der Honorär-
Doctoren mitgetheilt, einige auf das Fest bezügliche Vor-
träge gehalten werden und das Resultat der heurigen
Preisbewerbung auf die von der Universität ausgeschrie-
benen Arbeiten verkündet wird. Nachmittags findet sodann
im „Grand Hotel Hungaria" ei» Festbankett statt, dem
ebenfalls Erzherzog Josef, fämmtliche Minister. Cardinal-
Fürstprimas Simor und sonstige geladene Gäste bei-
wohnen werden.

— ( E n t s e n d u n g österre ich ischer K a u f .
l e u t e nach A u s t r a l i e n . ) Vom österreichisch - unga.
rischen Lloyd in Trieft ist an den österreichisch.unga.
rischeu Exportvcrcin das folgende Schreiben eingelangt:
„Trieft. 20. Apri l 1880. M i t Bezug auf unser Letztes
vom 16. l. M . sehen wir Sie in Kenntnis, dass wir
die Ihnen bewilligte Gratisbefürderung gegen blohe Be<
zahlung des SchiWostgeldcs für junge, nach Australien
zu entsendende Kaufleute von zwei auf vier Passagen
erhöhen mit der Bedingung, dass die damit Bedachten
österreichisch ungarische Staatsangehörige scm müssrn."
Die jungen Kaufleute, welche nach Australien gesendet
werden, gehen dorthin nicht etwa bloß für dio Dauer
der Ausstlllnng in Melbourne; sie sind bestimmt, sich
dort als Vertreter österreichischer Handelsiiiterrsscu stabil
niederzulassen. Gesuche um Gewährung der freie» Passage
sind an die Weltausstellungs-Commission siir Melbourne.
I., Tegetthoffstraßc 0. zu richten. Vollständige Kennlnis
der englischen Sprache, ein entsprechendes merca:ttllc-°
Vorleben und gute Neferenzen sind Vedingnng einer sol»
chen Begünstigung.

Locales.
Aus l>er Handels» und Gewerbekammer

für Kram.
Aus dem Protokolle über die am 19. Apr i l d. I .

abgehaltene ordentliche Sitzung der Handels- und Gc-
wevbckammer für Kw in bringen loir folgenden Auszug:
«> -c>?" " c h ^ Schung nahmen unter dem Vorsitze des
Prastdcnten Alexander D r e o und in Anwesenheit des
audeslirstlichen Coinmiffärs, k. k. Negicrungsnilhes

Rudolf Grafen C h o r i n s k y , fulgende Kwnmermitglie-
der theil: Ottomar B a m b e r g , Ferdinand B i l i n a ,
Leopold V u r g e r , Franz D c b c u z . Vincenz H a n .
scl Josef K o r d i n , Max K r e n n e r , Peter L a ß -
n > k Carl L u ck m a n n (Picepräsident), Michael
P a t l ö uuo Josef Z e n a r i . ^ ' " "̂

i ? k ! , ? N ^ constatiert die Anwesenheit der
zur Beschlussfahlgkeit erforderlichen Anzahl von Kam-
merm.tgbedern, erklärt die Sitzung für eröffnet, be-

, merkt dafs Herr Kammerrath Treun die Abwesenheit
von der hent.gen Sitzung durch Krankheit entschuldigt
habe bestmlmt zu Vcrificaloren des heutigen Sitzungs«
Protokolles d,e Herren Kannnerräthe Franz Debeliz
und Josef Zenarl und macht sodann die Mittheilung,
welche d,e Ver ammlung stehend anhört, dass Se. M a -
jestät der Kaiser die aus Anlass der Verlobung Sr .
t. k. Hohelt des durchlauchtigsten Kronprinzen Erz-
herzog Rudolf vou der Handels, und Gewerbekammer
dargebrachten Gluckwünsche Allerhöchst zm Kenntnis
zu nehmen und hie ür allergnädigst den Dank aus-
zufprechen geruht haben.

Weilers bringt der Präsident folgende Note zur
Kenntnis der Kammer: „Aus Anlass meiner mit Aller-
höchster Entschließung vom 18. v. M . allergnädigst
erfolgten Ernennung zum Statthalter in Mähren nun.
mehr von hler fcheldeud, kann ich nicht umhin, der
löblichen Handelskammer für die mir während meiner
Amtsnmksamkeit gewährte Unterstützung meinen auf-
richtigsten Dank auszudrücken. Laibach am 1. Apri l
1880. Der k. k. Statthalter: Kallina m.1.1.« Anknüpfend
daran, theilt der Präsident mit, dass eine Deputation
der Handels- uud Gewerbetammer unter seiner Führung
dem scheidenden Herrn Statthalter für die wohlwollende
Unterstützung gedankt habe. wobei derfelbe die besten
Wünsche für das Gedeihen von Handel, Industrie und
Gcwerbe in Kram aussprach.

I. D i ' ' Protokolle der Sitzungen vom 24. Februar
und 30. März d. I . werden zur genehmigenden Kennt-
nis genommen.

II. Der S e c r e t ä r trägt den Geschäftsbericht
vor. Nach demjelben gelangten in der Zeit vom 24stcn
Februar bis 19. Apri l d. I . 209 Geschäftsstücke an
die Kammer, von denen hier die wesentlichsten hervor-
gehoben werden:

1.) Die Petition an das hohe Abgeoidnetenhans
und jene an das hohe k. k. Handelsministerium wegrn
Ausbaues der Unterkrainer Bahn; 2.) das Gntachten
an die k. k. Landesregierung über das Gesuch um die
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für
die Straße»vicinalbal)N Laibach-Stein; 3.) der Bericht
an die k, t. Landrsregiernng unter Vorlage der Kammrr-
rechnuug pro 1879; 4.) die Befürwortung des Ge-

ruches des Stadtvorstandes von Krainburg um Er-
! Wirkung der Befreiuug der Bewohner von Krainburg
'von der Zahlung der Wegmaut bei den Rückfahrten

vom Bahnhofe Krainburg; 5.) die Eingabe an bus
hohe k. l . Finanzministerium um Erlafsung von Er-
läuterungen zu einigen Stellen des GebürengesetzcK
und jene an das hohe k. k. Handelsministerium um
Befürwortung diefes Anfucheus beim Finanzministerium.
Gleichzeitig wurden auch die Schwesterlammern um
Unterstützung diefer Sache gebeten; 6.) das Gntachten
an das hohe l. k. Handelsministerium bezüglich l . r
Definition des gehärteten Stahles; 7.) die Befürwor»
tullg der Eiugabe mehrerer Geschäftsleute Laibachs um
Verwendnng wegen Erweiterung der hierortigen Post-
amtslocalitäten; 8.) die Zuschrift der Leobmr Schwester»
kamlner mit der Einladung zur Sitzung des Actions»
conlites am 12. Apr i l 1880 zur Wahrung oer gemein-
samen Interessen der Eisen« und Stahlindustrie; 9.) die
Markeuregistricrungsberichte an das hohe l. k. Han-
delsministerium ; 10.) die Befürwortung des Ansuchen»
nichrerer Industriellen, Handel- und Gewerbetreibenden,
dann mehrerer Gemeindevorstehungen :c. um Verwen«
dung wegen Anhaltung der Eilzüge Nr. 15 und 10 in
Franzdorf.

(Fortsetzung folqt.)

— ( K r a i nische L a n d w e h r . ) Der Hauptmann
erster Klasse Franz Palic wurde zum definitiven Com«
mandanten des lrainischen Landwehr» SchützenbataillonK
Nlldolsswert Nr, 24 und der Cadct-Osficieisstellvertreter
Johann Pltcrnrl des krainischen Landwehr-Schühenbatail-
lonö Laibach Nr. 2i> zum Lieutenant im Bataillon ernannt.

— ( M a i Wetter.) Die blelgerühmten schönen
Mailage haben sich bei uns bijcher zwar noch nioit ein-
gestellt, obwohl wir bereits den dritten dieses !,i letzterer
Ie i t arg verlästerten Monates schreiben, dafür haben
uns dir letztverflossenen Tage jedoch eine viel wert-
vollere, ja im gegenwärtigen Augenblicke geradezu un»
schätzbare Gabe gebracht. Wir meinen den sanften, an-
haltenden Landregen, dessen wir uns seit Cnde der
vorigen Woche im wahren Sinne des Wortes erfreuen,
da derselbe vollauf imstande ist. die schon ziemlich tief
gesunkenen Hoffnungen unserer Landwirte von neuem
aufleben zu lafsen. Um dieses allen zugute kommenden
segensreichen Vortheiles willen möge daher auch unsere
Iuaend mit dem arg Verregneten ersten Maitage, der
ihr heuer ihre althergebrachten Majales so schnöde ver-
darb, nicht allzustrenge ins Gericht gehen. Hoffentlich
finden sich auch für sie noch schöne Maientage genug,
nm das Versäumte gründlich nachzuholen,

— ( V e l b e s . ) Die Telegraphen - Sommerstation
in Veldes wurde mit I, d. M . mit beschränktem Tag»
dienste für Staats» und Privatcorresponbenzen wieder
eröffnet.

— ( Z u r W i l dschonung . ) I n Krain befinden
sich im Monate Mai folgende Thiergattungen in der
Schonzeit und dürfen weder gejagt noch gefangen wer»
den: Reh«. Gems- und Hirschwild jeder Art. Hasen.
Stein, und Rebhühner. Wachteln, Fasanen. Wildtauben,
Schnepfen. Wildenten und Smnpsvägel. Auch der Handel
mit diesen Wildgattungen innerhalb der genannten Zeit
ist gesetzlich verboten und wird mit Geldstrafen geahndet,
daher man sich vor dem Anlaufe derselben in acht zu
nehmen hat. — M i t 1. Juni wird der Rehbock frei.
dagegen treten Auer und Birkhahn sowie Hasel- und
Schneehuhn, die im Laufe des Monates Mai noch ge«
schössen werden dürfen, mit 1, Juni in die Schonzeit.

— ( A u s D o m schale.) Bei der kürzlich statt-
gehabten Neuwahl des Vorstandes der Ortsgemeinde
Domschale im Bezirke Stein wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher Herr Matthäus Ianczic aus Ober-
domschale, zu Grmeinberäthen die Grundbesitzer Johann
Knralt von Oberdomschale und Johann Markujit von
Stob.

— ( E i s e n b a h n C i l l i - S t e i N ' V i s c h o f l a c k «
I d r i a - G ö r z ) Ueber die angeblich projcctierte neue
Eisenbahnlinie von Cllli über Ste in. Bischoslack und
Idr ia „ach Giirz wird der Grazer „Tagespost" geschrie-
ben : „ I n jüngster Zeit ist öfters das Gerücht aufgetaucht
und von gut unterrichteter Seite bestätigt worden, da3
Kriegsministerium hege ein lebhaftes Interesse für den
Bau einer Eisenbahn von Cilli nach Bischoslack in Krain.
Da es immerhin noch Zweifler an der Nothwendigkeit
und Wichtigkeit dieser projcctiertcn Bahnstrecke geben
mag. so dürfte es am Platze sein. hier rinige Details
zu berühren. Auf die Frage: Ist die besagte Strecke
vom Standpunkte des allgemeinen Wohles und der Sicher-
heit des Staates nothwendig? — lann die Antwort nur
ein unbedingtes J a ! sein. Unsere Bahnverbindungen mit
Ital ien sind viel zu mangelhaft, um nvthigensalls schnell
genug eine größere Streitmacht an die Grenzen werfen
zu können. Der Kriegsminister scheint nun diesem be.
bcnklichen Umstände seine Würdigung geschenkt zu haben
und auf eine neue, schnelle und billige Verbindung mit
Italien bedacht zu sein. Sehr richtig hat man dabei
das Augenmerk auf eine Abzweigung von der Südbahn
in Eilli durch das Sannthal, über Strin in Krain, gegen
Bischoslack an der Rudolsbahn gerichtet. Der Vortheil
hiebei ist folgender: Die Südbahn durchläuft auf ihrer
Strecke von Eil l i über Nabresina bis CormonS an der
italienischen Grenze einen Weg von etwa 270 Kilometern,
während die projectierte Abzweigung, wenn dieselbe bei
Bischoslack die Rudolsbahn durchquerend write»geflihrt
Wird. höchstens 160 Kilometer zu durchlaufen hat. um
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Italien zu erreichen. Dieser Umstand allein macht jeden
weiteren Tommentar überflüssig, und es wird sich niemand
mehr fragen, warum sich der Kriegsminister für den Bau
der projectierten Linie interessiert. An zweiter Stelle
mvchte ich auch ein Wort über die geschäftliche Bedeutung
der Nahn reden. Dieselbe würde von Cilli abzweigend
vorerst das so gewerbsfleihige, starlbewohnte. viele Fabriken.
Sägen und Bergwerke ausweisende Sannthal durchlaufen.
Hinter dem Markte Franz würde die Trace Steiermarl
verlassen und nach Kram eintreten, wo sie nach Passierung
der Thäler von Müttnig und Tuchein die Stadt Stein
erreicht. Hierselbst befindet sich die größte ärarische
Pulverfabrik Oesterreichs, welche ihre Erzeugnisse bis
jetzt zu Wagen uach Laibach transportieren muss! Von
Stein sührt die Strecke über das so fruchtbare und belebte
Steiner Feld nach Bischoflack an der Rudolfbahn. Diese
durchschneidend, wird noch das große ärarische Oueck-
silberbergwerk Idr ia berührt, bevor Görz und damit
wieder die Südbahn nach Cormuns erreicht wäre. Die
ganze Bahnstrecke bietet sehr wenig Terrainschwierigkeiten
dar und würde viel weniger tosten, als manche andere,
viel weniger nothwendige Strecke. Wie aus sicherer
Quelle verlautet, würden die interessierten Anrainer und
Industriellen für den Bau dieser Bahn viel beisteuern,
sollte er in der That beschlossen werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 2. Mai . Der Wehrausschuss wählte Tilser
zum Berichterstatter für das MilitärtaMseh, beschloss
die Aufnahme.von Bestimmungen über die Versorgung
von Familien der Mobilisierten in das Militäitaxgesetz
und nahm mit 18 gegen 2 Stimmen principiell den
in der Regierungsvorlage enthaltenen Grundsatz bezüglich
Betheilung aus dem Militärtazerträgnisse von nach dem
Gesetze von 1875 pensionierten Militaipersonen an.

Rom, 2. Ma i . Die Amtszeitung veröffentlicht eine
Erklärung, wonach die Dennssion der Minister als
Folge des Kammnvotums vom 29. Apri l vom Könige
nicht angenommen wurde. M i t weiteren zwei Decreten
wird die Session geschlossen, die Kammer aufgelöst
und die Wahlcollegien auf den 16. nnd 23. Ma i ein-
berufen. Die neue Kammer wird am 20. Ma i eröffnet.

Eonstantinopel, 2. Mai . Die samstägige Bot-
schaftelconferenz in der montenegrinischen Angelegenheit
blieb ergebnislos, weil mehrere Botschafter ohne I n -
struction waren.

W i e n , 2. Ma i . Die heutige „Wiener Zeitung"
pudlicirrt ein kaiserliches Handschreiben vom 1. d. M .
an den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe, mit welchem,
um die vereinigten Manner-Gesangsve^eme, welche
Ihren Majestäten durch die erhebende Nachfeier zur silber-
nen Hochzeit eine besondere Freude bereiteten, auszuzeich-
nen, die dankende Anerkennung kundgegeben und außer-
dem dem Obmanne des F^stcomiles, Gustav Nikodem,
das Ritterkreuz des Franz-Iosefsoroeüs und den Comile-
mitglicdcrn Matzenauer, Weiß. Plaschmger und Iagisch
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone verliehen
wird. — Alllüsslich der Vollendung des Beethoven-
Monumentes verlieh Se. Majestät der Kaiser dem
Prof. Zumbusch den eisernen Kronenorden dritter
Klasse, dem Generalsecrctin der Gesellschaft der Musik-
freunde, Zellner, das Ritlerkreuz des Franz-Iosefs-
oidens, dem Erzgieher Tourbain das goldene Verdienst-
kreuz mit der Krone. Ferner verlieh Se. Majestät der
Kaiser dein Sectionschef im Ministerium des Innern,
Rudolf Ritter von Äreiski, in neuerlicher Anerkennung
der ausgezeichneten Dienstleistung den eisernen Kronen«
orden zweiter Klasse.

W i e n , 1. Ma i . (Abgeordnetenhaus.) Der Handels«
minister legt die Verlängerung des deutschen Handels-
vertrages und die Regelung des Veredlungsverkrhrs,
sowie eine Nachtragsforderung von 6000 st. für das
technologische Gewerbemuseum vor. I n der fortgesetzten

Verhandlung über die Militärtaxe erklärt Minister!
Ziemialtowsli, dass die Regierung im Interesse des
raschen Zustandekommens des Gesetzes den neuen
Ausschussvorschlägen nicht entgegentrete. Nach kurzer
Debatte wurde der erste Punkt, betreffend die Ver-
wendung des Erträgnisses der Militärtaxe, unverändert
angenommen; der zweite Punkt, betreffend die gesetz-
liche Bestimmung der Unterstützung hilfsbedürftiger
Familien der Einberufenen, und der dritte Punkt, be-
treffend die Verpflichtung der Eltern zur Zahlung der
Taxe für die Taxpflichtigen, wurden gleichfalls an-
genommen. Zugleich wird dem Ausschusse der Ab»
änderungsantrag des Abgeordneten Scharschmio zu-
gewiesen, wonach in das Gesetz die Bestimmung anf<
genommen werden foll, dafs die Verwendung des Er-
trägnisses der Militärtaxe durch ein besonderes Gesetz
geregelt wird. Hierauf folgte die Fortsetzung der
Budgetdebatte. Abgeordneter Wolfrum und Genossen
interpellieren, warum die bekannte Spvachenverordnung
erlassen wurde, und wie dieselbe mit den Staatsgrund-
gesetzen in Einklang zu bringen sei.

W i e n . 1. Ma i . (Ziehung der 1860er Lose.)
Serie 14.663 Nr. 15 gewinnt 300.000 f l . , S . 11.292
Nr. 5 gew. 50.000 f l . , S . 3534 Nr. 9 gew. 25.000 fl..
S . 7560 Nr. 12 und S. 8349 Nr. 6 gew. je 10.000 f l .

P r a g , I . M a i . Das „Prager Taablatt" n fährt
aus angeblich sicherer Quelle, dass im nächsten Monate,
nachdem noch vorher der Kronprinz einen Besuch in
Brüssel abgestattet hat, der König und die Königin
der Belgier mit der Braut des Kronprinzen in Prag
eintreffen, hier etwa vierzehn Tage verweilen und dann
von Prag aus nach Wien reisen werden. — Die Hof-
tapezierer aus Wien weilen hier, um die Gemächer
für die Königsfamilie herzurichten. Von Wien tnffen Hof«
Pferde für die Zeit der Anwesenheit der hohen Gäste ein. —
Demselben Blatte wird aus Wien gemeldet, dass die
Rechtspartei vom 1. September ab ein tägliches Ioui«
nal ausgeben wolle. — Die „Bohemia" dementiert,
dass für Schlesien die Sprachenverordnung bevorstehe.
— Der Viceprä'sident des böhmischen Obergerichtes,
Ritter v. Ludwig, vom Schlage gerührt, ist soeben ge-
storben.

P a r i s , I . M a i . Der Kriegsminister General
Farre gab heute im Armee-Ausschusse die Erklärung
ab. dass die Regierung gegen die Aufhebung der I n -
stitution der Einjährig-Freiwilligen sei, aber die Ziffer
derselben auf das streng nothwendige Maß reducieren
werde. Der Ausschuss hält indes seinen Antrag auf
Aufhebung der Einjährig-Freiwilligen und Reduction
der Dienstzeit auf drei Jahre aufrecht.

P a r i s , I . M a i . (N. fr. Pr.) I n der Fabrik
eines Kunstfeuerwerkers in Pantin fand eine große
Explosion gerade in dem Augenblicke statt, als die
Arbeiter von der Mittagsruhe zur Arbeit zurückkehrten.
Ungefähr zwanzig Personen verunglückten, darunter
blieben einige todt.

P e t e r s b u r g , 1. Ma i . (Wr. Allg. Ztg.) Der
Detectivkftolizei gelang in den letzten Tagen hier und
in den Gouvernements die Festnahme zahlreicher, dem
Nihilistenbunde angehöriger Individuen. Es befinden
darunter solche, welche von 1878 an bei allen Atten-
taten belheiligt waren. Es ist alle Aussicht vorhanden,
sämmtliche Genossen Hartmanns und die Mehrzahl
der an der Minensprengung im Winterpalaste Vethei-
ligten in die Gewalt zu bekommen, gleichzeitig aber die
letzten Schlupfwinkel der Empörer, welche nach den
neuen Spuren in den östlichsten Gouvernements zu
suchen sind, aufzufinden. I n Petersburg. Moskau,
Charkow. Kiew und Odessa sind keine Geheimclubs
und Druckereien mehr. Die Thätigkeit der Gendarmerie
hat sich bei diesen letzten Operationen neuerdings als
illusorisch erwiesen, dagegen die Organisation des neuen
Detectivecorps vorzüglich bewährt.

V a l p a r a i s o , 30. Apri l . Die chilenische Flotte
bombardiert Callao. Die chilenische Armee rückt in Ei l -
märschen gegen Tacua vor.

Handel und VoNsmüschastM
Laibach, I . M a i . Äuf dem Heutwen ^ " ^ / Z M

schienen: 3 Wagen mit Getreide. 12 Waaen uno
mit holz (20 Cubitmeter).

Mlt.. Vt„,.° ' ^ fi75
fi-llr, fi.!ll, ^ 7 0 ^ - "

Weizen pr.Hettolit, 10 4 1 I I 53 Nutter pr. Kilo . ^ < , ^
Korn „ 6 81 7,17 Eier pr. Stück . ' ' s ^
Gerste (neu) „ 5,39 5 43, Milch pr. Liter . " ^ ^ ^
Hafer ". 3^56 3 73 Rindfleisch pr.K'l" ^ A ^ .
Halbfrucht ., —>- 8!'.? Kalbfleisch „ ^ ^
Helden ., 5 51 5 07 Schweinefleisch .. g g ^
Hirse ., 5 39 5^20 Schöpsenfleisch 5 ^ ! ^ _ ^
Kukuruz „ 6L6 ?21hähndel pr. Vtua ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 40 Tauben " ' i «? "
Linsen pr. Heltolil, 8 Heu 100 Kilo . - < 7g ^
Erbsen „ 8 50 Stroh „ - '
Fisolen „ 9 Holz. hart p r . " " ß 2
Riudöschmalz Kilo - 82 Q.-Meter ^ 45D
Schweineschmalz „ - 7 0 — - ^ weiches. ,, ^ . A ^
Speck, frisch „ - 54 > Wein. roth,. 100 Lit. ^ is ^

— geräuchert „ — 60 — weißer « ^_^—-^

Augekommene Fremde.
Am I .Ma i . ^lifle««'

Hotel Stadt Wie«. Moos. Kellcrmann und 3tcgu". ' ,^ ^
Wien. - Luglicr. Ingenieur, sammt Frau. ^ M M " " ,
Urbantschitsch. höflein. - Dr. Petris. t. t. V e z l t t s ^ ^ f .
und Soudat, l. l. Stcuerinspectur, Volosca. -^ "?"'
man«. Cassel. ., ,.,.d L°hl.

Hotel Elephant. Engel. Bucher. Kaiser, ««»m l B.
Kaufleute. Wien. — Glmtlich. Kaufn,,. Prag. ^ , .
GroMndlcr. und hcrmiuc Edle v. SchmigoV, " ^ i « , ̂

Kaiser von Oesterreich. Schaucr, Wien. — P a " « " , "
Iohanik. Agram.

Mohren. Äauer, Privat, Wien.

Verstorbene. ĝ
D e n 30 A p r i l . Johann Gregory Handel«"" '

Marin-Theresienstraße Nr. 1. (Ächirnschlaz,- ,,.,,, 4 M"-'
D c n 1. M a i . Carl Nivic. Dienstbotcnsfol)'^ ^ c h

Polanastraßl! Nr. 57, Llma.enrntzi"mdun.q. — ^ U . s M , ^
Tischlermeister. 50 I . , Nuhthal ??r. 22. V n l s w a s ^ ! ^ ^

Lottoziehungeu vom I .Ma l :

T r i e f t : 29 6 l 67 14 ^
L i n z : 24 13 15 60 ^ ^ - - - ^

"Meteorologische

s 5^ ck ?s «" 3,3 5

" ' ? Ü ^ T ^ ^ ^ ^ Z ^ 4 " ÖTschwach F i M 1 „
1. 2 „ N 73503 I 8 4 O. schwach ^ s " ^

9 ., Ab. 735 55 - j - 7 0 NO. schwach ^"" <^ <gS«>
7 U.Mg. 733 13 ^. 64 O. schwach W ° " ^

2. 2 ., N. 730 62 ^ - 8 5 O. schwach ^ , „
9 „ Ab. 729 07 > 7 6 O. schwach ^ Dcn U
Den 1. Mai Ncgen. kühl, Schnee in den A p"'^ur, ^

Regen, fast den ganzen anhaltend; liihle ^em^ ^^^HM
Tagesmittel an beiden Tagen > 7 3« und - j - < " ' ^ ^ .
weise um 4 0° und 39° unter dem Normale. ^ ^ ^ - ^

^,— - «lllttbel!»^
Verantwortlicher Nedacteur: O t t o m a r " " ^ s - ^

Für die uns so vielfältig zuthcjl g"""«lölf'
Veweise herzlicher Theilnahme anlässllch l>c»
licheu Hinschcidens des Herrn

Wann OregoriW,
Wcinhändlers und Bürgers von ̂ a " ^^

für das zahlreiche Uelchengesolge ««d f ü H n d ^
theuren Verstorbenen gewidmeten V l u ' " ^ / > W
sagen ans tiefbewegtem Herzen den mmu! ^

die trauernden Hinterbl'e

Laibach, den 3. Mai 1880.

, ^? -s
- ^ ^ —^ - ^ ^ — ^ .. ^——^—-— > . —̂  ., ^ ^ . . ^ ^ ^ ,, Eingl'^"'
Ü ^ ö l ' ^ t ö t l l t ! ) ^ ^ ^ " ' ^' ̂ " ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " " ""^ ^^'^ ^ ^ ^ " Tendenz, speciell in Creditactien war die Speculation lebhaft. I m übrigen war deren ^ ^

Veld Ware

Papierrente 7295 7305
Silberrente 73 40 73 50
Vcldrmte 83 90 89
Lose, 1854 122 50 123 -

. I860 130 - 13025

. I860 (zu 100 fl.) . . . 132 7b 133 25

. 18S4 17350 174 —
Ung. Prämien«»,,! 11150 11175
«redlt-L 176 75 177 -
Rudolf».» 17 75 1 8 -
Prämienanl. der Stadt Wien 117 75 118 —
»onau.Negu!i«rung««Lose . . 112 75 113 —
Domänen«Pfandbriefe . . . 1 4 7 - 14750
Ntsterr. Tchatzfcheine 1881 rück»

zahlbar 1 0 1 - . 1012b
Oeslerr. Echahfcheine 1882 rück»

zahlbar . 101 75 102 —
Ungariiche Goldrente . . . . 10560 105 70
Ungaritche «isenbahn-Anleihe . 124 25 124 7i»
Unaarische Eilenbahn-Anleihe.

sumulativstücke 12425 12475
Uniehen der Stadtgemeinde

Wien in V. N 10175 102 -

»«Ib «va«

Grun>eutl«ftnn«s'vbl l««t i«nen.
Vöhmen 103— l04 -
Niederöstcrreich 10450 105 —
Galizlen 98 50 9 9 -
Siebenbürgen 2275 9325
Temeser Vanat 9275 9325
Ungarn 94 ?5 95 25

Uctle» von v«n len .

«nglo.österr. Vant 14575 146'-
Ereditllnstalt 27«50 276 75
Depositenbank 214 - 215 —
Cred!tan,talt, ungar 265-- 26550
Oesterreichisch, ungarische Vank 83« - 837 —
Unionbanl 10875 109'-
Verlehrsbanl 120 - 13050
Wiener Bankverein 137- . 137 50

«lctle« »«« Transpsr tUnterneh.
«nu«en

«lfgld.Vllhn 15650 1 5 7 -
Donau.Dampffchiff..Gefellschaft 5 9 1 - 592 —
<tlisabeth»Westbahn 18750 188 —
Ferdinanbs.Nordbahn. . . 2440 -2445 —

Gelb war«
Franz.Iosevh.Vahn . . . . 167 50 168' ^
Galizische Carl.Ludwig«Nahn 263 50 264 -
Kaschau-Oderberger Nahn . . 126 25 126 75
Aemberg.Czernowitzer Nahn . 169 75 l70 —
Lloyd - Wes«llschaft 6 5 7 — 6 5 8 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 16150 162 —

„ „ Ut. L. . 164 50 165 —
Rudolfs.Vahn 159 — 159 50
Ttaatsbahn 27650 277 -
Siibbahn 81 — 81 25
Theih.Nahn 246 50 2 4 7 -
Ungar.ogali», Verbindungsbahn 13', 50 136
Ungarische Nordostbahn . . . 145- - 145 50
Ungarische Westbahn . . . . 14625 14675
Wiener Tramway'Gesellschaft . 267'50 238 —

Psaudbrlele.
Allg.öst.Vodencreditanst.(i.Gd.) 120 75 !21 -

. ^ . t i .B..V.) 102 - 102 25
Oesterreichisch. ungarische Vanl 102 90 103 —
Un«. Bodencredit.Inst. (V..V.) 101 75 102 -

Pr lsr l tä ts-Vbl iaat loueu
Ellsabeth.V. 1. Em 9875 99 —
K«d..Norbo. in Silber . . . 107 50 108—

,̂ ^5"
« < l b . ^ '

M b " 0? '
Franz.Iosevh.Vahn . - ^ ' l l > 6 b " ^
Gal. Carl.Uudwig»«. l ^" , ^ ? ^ ^ '
Oesterr. Nordwest.Vahn - ' 8 4 ^ , ? ^
Slebenbürger Nahn - - ' ' 1?? ̂  M ^
Etaatsbahn I. «m. ' ' . l 8 b ^ , l l '
Tübbahn »2°/« . - - ' ' . U " ' '

' > 5°/« . - - ' ' ^ , i

Auf deutsche Plätze. - - ' '. i H llŝ
London, lurze Sicht - ' . l ^ ^ 4<
London, lange Sick« . ' 4?>
Paris ' '

Ducaten . . . » ^ ' 4 3 - " .
Napoleonsb'or - " - 8̂ - ^ -
Deutsche «eich«- „ 70 - ^. , ^

Noten . . . . ' " " ^ -
Btlber»ulden - - ^ ' ^ „e" '

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten nvtieren: Papierrente 72-30 bis 73 .. Silberrente 78 40 bis 73 50 Ho!dre,Ue 39 bis 39 10 Credit 276 20 bi» " *
145 50. »ONdon l1»0ü bl« M 2 0 Napoleon« 949 bis 9 48'/,.


